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Die polniſch⸗deulſchen Handelsvertragsverhandlungen 


che deutsche Delegation, die unter dem Vorsitz des Ministers 
ja. D. Dr, Hermes gegenwärtig die Vertragsverhandlungen in 
Warschau fiihrt, heute mit Rücksicht auf de Weihnachts- 


i Berlin, 22. Dez. Die „Tägliche Rundschau“ meldet, dass 


feiertage nach Berlin zurückkehrt. Die Verhandlungen sol- 
len unmittelbar nach den Weihnachtsfeiertagen in Warschau 
wieder aufgenommen werden. 3 2 


Am das neue Bölterbundsgebäude 


f Genf, 22. Dez. Ein Japaner, ein Engländer, ein Grieche, 
ein Tscheche und ein Kolumbier beraten im Völkerbunds- 
sekretariat über die Lösung einer Aufgabe, wie sie gleich 
schwierig noch keinem Velkerbundsausschuss gestellt war: 
sie sollen endgültig über die Auswahl eines Entwurfes zum 
neuen Völkerbundsgebäude entscheiden. Man kennt ja die 
Entscheidung der Jury: Neun Entwürfe sind mit je 12 000 
Franken preisgekrönt. Jetzt hat der Ausschuss zur Auswahl 
or sich einen italienischen Entwurf, zwei französische, einen 
‚schwedischen Entwurf, zwei deutsche Entwürfe, einen rein 
westschweizerischen, einen westschweizerisch - französischen 
sowie den Entwurf eines in Italien lebenden ungarischen 


Wirtſchaftsaufgaben 


f Genf, 22- Dez. Das hier tagende Wirtschaftskomitee des 
Völkerbundes befasste sich gestern mit der Vorbereitung des 
Programms für eine im kommenden November einzuberufen- 
‚de Konferenz amtlicher Statistiker, die einheitliche Methoden 
‚aufstellen und besonders die Produktionsstatistik behandeln 
Soll. Der Vorsitzende der Internationalen Handelskammer, 
Pirelli, teilte mit, dass die Handelskammer ein Komitee für 
Industriestatistik eingesetzt hat, dem als deutscher Vertreter 
‚Geheimrat Kastl angehört. Das Komitee soll Zusammen mit 
den internationalen Produzentenverbänden die derzeitigen 
Methoden der Produktionsstatistik und die Mittel zu ihrer 
(Vereinheitlichung im Zusammenhang mit der Vereinheftlt- 


tekten zu Putlitz, Klophaus und Schoch (Hamburg) und Feh- 
renkamp und Deneke Diisseldorf) her. Die Beratungen ste- 
hen noch im Anfangsstadium und man weiss noch nicht, 
wann sie abgeschlossen werden. Da die Jury die erwühnten 
neun Entwürfe für gleich wertvoll erachtet hat, ein neuer 
Wettbewerb nicht stattfinden soll, sondern die Auswahl aus 
diesen neun Projekten getroffen werden muss, wäre es ge- 
recht und billig, wenn den Schöpfern sämtlicher neun Ent- 
würfe die Mögleichkeit gegeben würde, Verbesserung ihrer 
Entwürfe vorzuschlagen, ` 


des Bölferbundes 


chung der Zollnomenklatur untersuchen. Man habe sich auf 
eine praktische Grundlage für die Zusammenarbeit mit der 
Internationalen Handelskammer geeinigt. Weiter beschäf- 
tigte sich das Wirtschaftskomitee mit den bekanntlich noch 
in einer Reihe von Ländern bestehenden Ausfuhrverboten 
für Knochen und Häute. Es beschloss, Vertreter der in Be- 
tracht kommenden Staaten zu einer Zusammenkunft im März 
einzuladen, auf der eine Einigung über die verschobene Aufhe- 
bung versucht werden soll. Zu diesen Beratungen sollen drei 
Sachverständige zugezogen werden: Nickl (Ungarn), Clan 
(Dänemark) und Posthuma (Niederlande). 


Die Schätze des Toten Meeres 


London, 22. Dez. Kapitän Foxcroft fragte gestern nach- 
mittag den Kolonialminister, ob es wahr sei, dass die Aus- 
beute der Salze des Toten Meeres deutschen Interessen über- 
assen werden soll. Der Staatssekretär des Kolonialamis 
Ormsby Gore erwiderte, es fänden Verhandiungen hierüber 
statt. Die britische Regierung werde aber dafür Sorge tra- 
gen, dass sie bei Vergebung solcher Konzessionen an dem 
Absatz der wichtigsten Erzeugnisse, sobald diese über die 
Grenze Palästinas hinausgehen, mitbeteiligt werde Auf eine 


Zwischenfrage des Abgeordneten Kennworthy fügte Ormsby ! 
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dass die Reparationsverpflichtungen Deutschlands gleichfalls 
so niedrig wie möglich bemessen werden könnte. Darin wire 
das Kernproblem der ganzen Reparationsfrage, die nichts 
anderes als die Kriegsentschädigungsfrage ist, erblickt, Die 
Kritiker Parker Gilberts finden es für auffellend, dass er 
auch diesmal um die Frage herumgeht, wie Deutschland 
seinen riesigen Verpflichtungen genügen könne, solange seine 
Produktion fast unüberwindliche Zollschranken in den ande- 
ren Ländern gegenüberstehen. Es erscheine völlig ungenũ 


nerte und verbesserte Fabrikationsmethoden allein Deutsch- 
land seinen Absatz im Auslande wesentlich erhöhen könne- 
Im allgemeinen wird Parker Gilberts Bestreben betont, seine 
Macht und Einflussphäre zu erweitern, wobei die Frage er- 
hoben wird, inwieweit der Dawes-Plan dem Reparatpions- 
agenten das Recht gebe, vor aller Welt Feststellungen zu 
treffen. die der deutschen Politik die Initiative nehmen und 
sie vor Entschlüsse von grösster Tragweite stellen.. Als auf- 
fallen und wird auch die Uebereinstimmung der Meinungen Par- 
ker Gilberts mit den Gedankengängen der englischen Finanz- 
welt bezeichnet und darauf hingewiesen, dass sich kürzlich 
der Präsident der National City Bank, Mitchell, mit unge- 
fähr denselben Gründen wie Parker Gübert für eine Revision 
des Dawes-Planes ausgesprochen habe. Wenn man auch an 
der Loyalität Parker Gilberts keinen Augenblick zweifle. so 
sei es, wie die Kritiker des Reparationsagenten sagen, doch 
sicher, dass sich die Engländer auch von Motiven leiten las- 
sen die aus einer gewissen missgünstigen Betrachtung det 
zunehmenden Kreditverbundenheit Deutschlands mit Ameri« 
ka und das Tempos stammen, das der deutsche Wiederauf- 
bau mit amerikanischer Hilfe in den letzten Jahren nehmen 
konnte. Im englischen Interesse Hege auch die Gesamtberei- 
nigung des Komplexes der interalliierten Verschuldung, die 
sich automatisch im Zusammenhang mit der Fixierung einer 
Endsumme für die deutsche Reparationslast ergeben mlisste, 


Politiſche Nachrichten 


Der deutsche Aussenhandel 


Gore binzu, dass sich unter dem interessierten Kapital de zeigt im November 1927 im reinen Warenverkehr einen Ein- 


englischen Kali-Konzerne nicht befinden. 


Eine Frau präfidieei im Bundesrat 


Wien, 22. Dez. Im Bundesrat übernahm heute die erste 


fuhrüberschuss von 377 Millionen Rm. gegen 284 Millionen 


Rm. im Vormonat. Die Gesamteinfuhr belief sich im No- 
vember auf 1 303 813 000 Rm. gegenüber 1 255 189 000 Rm. im 
Oktober. Die Ausfuhr im November betrug 915 831 000 Rm. 
gegenüber 963 134 000 Rm. im Oktober, Der Wert der Ein- 


Delegierte des steicrischen Landtags zum Bundesrat, die | fuhr im reinen Warenverkehr betrug im November 1 290 773 000 


Schriftstellerin Frau Olga Rudel-Zeynek, den Vorsitz, Das 
ist das erste Mal, dass in Oesterreich eine Frau einer ge- 
setzgebenden Körperschaft präsidiert. 
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Um die Neviſion des Dawes⸗Planes 
Der Jahresbericht des Reparationsagenten bildet fortge- 
setzt den Gegenstand der Erörterungen der wirtschaftlichen 
und politischen Kreise. Die allgemeine Ansicht ist die, dass 
Parker Gilbert selbst die Revision des Dawes-Planes ange- 
schnitten habe, womit die grosse Bedeutung der Darlegun- 
gen gegeben wäre. Seit Jahr und Tag ist die deutsche Fi- 
nanz- und Wirtschaftspolitik ganz auf den Dawes-Plan einge- 
stellt und eine Revision in dem von Parker Gilbert vorgeschla- 
genen Sinne würde geradezu eine völlige Umstellung in der 


deutschen Wirtschaftsführung und in der öffentlichen Finanz- 


»ebarııng bedingen. Der Reparationsagent betont, dass sich 
Deutschland noch in. einem Uebergangsstadium befindet und 
vorläufig gar nicht abzusehen sei, wann es anders werden 
soll. Er ist der Meinung, die Welt werde genau wissen, 
‚woran, man mit Deutschland wirtschaftlich sei, wenn dieses 
frei von Kontrolle nach Festlegung der Endsumme an Kriegs- 
'eufschädigungen ohne Transierschutz sich zu bewegen in der 
Lage sei, Die Feststellung einer Endsumme der von Deutsch- 
tand zu leistenden Zahlungen ist der bedeuzungsvolle Mittel- 
punkt der Darstellung des Reparationsagenten. Da aber nach 
Ansicht Parker Gilbert der Transferschutz und damit die 
fremde Kontrolle über die deutsche Währung fallen soll, so 
musste die jestzusetzende Summe derart fixiert sein, dass | 


erfüllen kann. Wenn Deutschland den Transferschutz; der 


‚seine Währung sichert, aufgibt und dafür eine Milliardenan- 


Yeihe für die Reparaticnen im Sinne Parker Gilberts aufnimmt, 
danh muss es, wie man in massgebenden Wirtschaftskreisen 
betont, aueh die Gewissheit dagegen eintauschen, dass die 
peu festzustehende Dawes-Belasinng sich in tragbaren Gren- 
zen hält 


sie Deutschland in jeder Wirtschaftskonjunktur auch aE 1928 die Frage einer Revision des Dawes-Abkoni 


Die Darlegungen Parker Gilberts werden aber nicht ohne 
Kritik aufgenommen. Es ist vor allem die Aufgabe des Trans- 
ferschutzes, die als Pferdefuss in den Vorschlägen des Repa- 
rationsagenten wird und man bezeichnet es vielfach als das 
Richtigste, wenn man die Entwicklung der wirtschaftlichen 
Verhältnisse sowohl Deutschlands wie der übrigen Weit un- 
ter dem Einfluss der Reparationszahlunzen abwarten würde, 
da 1928 erst das erste Jahr ist, dem dte vollen Zahlungen 
auf Grund des Dawes-Abkommens erfolgen mussen. Was spe- 
ziell den Transferschutz anlangt, so nimmt dieser in den Aus- 
führungen Gilberts einen wesentlichen Teil ein. Im Dawes- 
Abkommen ist dem Reparationsagenten bekanntlich der 
Schutz der deutschen Währung zur obersten Pflicht gemacht 
worden, da nur von einem Eir ecke und währungspoli- 
tisch gesundem Deutschland Zahlungen erwartet werden kön- 
nen. Das begründet auch der Reparationsagent mit dem Hin- 
weis auf die unerträglichen Zustände, die sich für die gesam- 
te übrige Welt aus einer Verlängerung der Inflationsperiode 
Deutschlands ergeben haben wirden. Wiederkehr Solcher 
Zustände zu verhindern ist aber einer der Hauptzweck des 
Dawes-Abkommens überhaupt: Senerzeit konnte eme end- 
giltige Summe der Gesamtverpflichtungen Deutschlands mit 
Rücksicht auf die Ungewissheit der wirtschaftlichen Fut- 
wicktung nicht festgelegt werden. Man weist nun in deutschen 
Wirtschaftskreisen darauf hin, dass vielleicht in der zweiten 


und Festlegung der Gesamtschulden Deutschlands möglic 
sein werde. Vorläufig hält man aber den Zeitpunkt noch für 
verfrüht. Im Zusammenhang mit dem Darlegungen des Re- 
parationsagenten wird darauf hingewiesen, dass das gesamte 
Sckuldenproblem be; einer Revision des Dawes-Abkommens 
aufgerollt werden würde. da sich Amerika bereitfiigen 
müsste. die Schulden ihrer Kriegsglänb ger so zu ermässizen 


— 


m. Der Wert der Ausfuhr im reinen Warenverkehr belief 
sich im November auf 913 606 000 Rm. 


Besuch amerikanischer Offiziere in Berlin. 


Der Besuch des Generals Haye in Amerika soll wie der 
„Jugenddeutsche" wissen will, zur Folge haben, dass eine 
Kommission, gebildet aus mehreren Offizieren der Vereinig- 
ten Staaten, etwa zehn Mann, nach Berlin kommen wird, 
um einen Gegenbesuch zu machen. Diese Kommission soll 
die Einzelausbildung der deutschen Mannschaften studieren 
die als die besten der ganzen Welt gelte. 


Der russische „Pressevertreter“ in Genf, 


im schweizerischen Nationalrat brachte der Genfer so 
zialistische Vertreter Nicolo folgende Anfrage ein: „In letzter 
Zeit war in der schweizerischen Presse viel davon die Rede 
die Sowietrepubliken beabsichtigen, beim Völkerbund einen 
Vertreter oder Korrespondenten zu halten: Ist der Bundes- 
rat in der Lage, Werber Auskunft zu erteilen? Wird sich 
der Bundesrat der Errichtung einer derartigen Vertretung 
widersetzen?“ Die Anfrage bezieht sich darauf dass, wie 
bereits gemeldet, der Journalist Rajewski, der mit der rus- 
sischen Delegation unter Litwinow hierher gekommene Kor- 
respondent der offiziellen russischen Telegraphenagentur 
„Tass“, nach der Abreise der Delegation seine Korresponden- 
tentätigkeit bis jetzt hier fortgesetzt hat. Er wird von vie- 
len Leuten als eine Art inoffizieller Beobachter“ der Sow- 
jetunion auf dem Boden der Völkerbundsstadt angesehen. 

Veriassungsreform in Holländisch-Indien. 

Das Gesetz über die Reorganisation des Volksraad für 
Hollöndisch-Ostindien wurde von diesem angenommen. Da- 
nach würden in Zukunft: die Einzeborenen-Abgeordneten das 
Uehergewicht haben, statt, wie es bisher der Fall war. die 
Holländer. Das Gesetz bedarf noch der Ratffizierumg durch 
das niederländische Parlament. 

Der Verjassungsstreit in Oklahoma: 2 

Durch einen Spruch des Distriksgerichts wurde den Mite 
gliedern der Volksvertretung die Abhaltung einer Sonder- 


— 


sitzung und die Fortführung des Anklage verfahrens 
den Gouverneur untersagt, da die selbst einberufene Sitzung | 
gesetzwidrig sel, 


Unpolitiſche Nachrichten 


Oelgasexplosiou in Rummelsburg, 


In den Oelgaswerken Putsch in Berlin Rummelsburs. 
ereignete sich aus noch nicht festgestellter Ursache eine 
schwere Explosion. Mit furchtbarem Knall wurden die Wän- 
de auseinandergerissen und das Dach in die Luit gesprengt, | 
$o dass in wenigen Sekunden das Gebände in Flammen | 
stand. Der Apparateraum wurde vollkommen zerstört, Ein im | 
Fxplosionsraum eingeschlossener Gasmeister konnte im letz- | 
ten Augenblick gerettet werden. Der Schwerverletzte Gas- 
meister wurde in das Lichtenberger Krankenhaus transpor- 
tiert 

Fast um dieselbe Zeit, ereignete sich im der Ka'serin- 
Aususta-Allee ein schwerer Strassenunfall, der ohne soforti- 
zes Eingreifen der Feuerwehr zu, einer Katastrophe hätte 
fünren können. Fin bespannter Olex-Tankwagen stiess mit 
einem Strassenbahnwaren so he’tig zusammen, dass etwa 400 
Liter Benzin auf die Strasse liefen, Mehrere Löschzilge mit 
Grossschaumlöschern und Gasspritzen beseitigten die Qe- 
jahr, 


ð Pelzdiebstahl im Luxushotel, 
Um seinen seltenen und sehr wertvollen Pelz wurde ein 


gegen] des Gebäudes rechnen musste, 


Im Laufe der Nacht ge- 
lang es der Feuerwehr. den Brand zu lokalisieren, jedoc! 
ist der Flügel, der die Abteilungen Möbellager, Moden un 
hauswirtscha’tliche Artikel enthielt, ausgebrannt. Das 2. 
3 und 4 Stockwerk sowie das Dach sind vollständig zer- 
stört: Der Schaden ist sehr gross, 


Kurze Haare —lebonsgefährfich, 


Dass ein bestimmtes Kleidungsstück oder eine Haar- 
tracht als Ausdruck einer politischen Gesinnung gelten, is 
ar sch seit den Sans Cnlotten, den Rothemden Gariba!dt 
urd den deutschen Demekraten-Vollbärten nicht unbekannt 

ei den letzten Ereignissen in China haben die Generäle 
die Kanton nach dem Bolschewistenputsch wieder eroberten 
diese kufturhistorisch interessante Liste um ein Novum be 
reichert. Sie erklärten, dass chinessische Frauen und Mäg 
chen. die kurzgeschnistine Haare trügen, damit einen aus 
reichenden Beweis für ihre Zugehörigkeit zu 
ferten Es wurden denn auch 14 solcher Frauen und Mäd 


Roten 
KOTOU 
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chen kurzerhand erschossen. 


Aus Stadt und Land 


— Rino Orzel. D „Die Slavin des hes" d⸗ 
ilm aus dem Orient, mit Jeita Gondal und Bif or Law 
onyi. 2) „Die Piraten der Wüste“ mit Tim Me. Coy und 
yauline Starke. Insgeſamt 20 Akte. 


* 


— Eisbericht vom 22. Dezember 1927. Krakau, Jawi⸗ 
choſt, Warſchau und Plock Eisſtand. Von Qim. 684— 711 
Eisperjegung von Kim, 711—7 18 Eistreiben in % Strom- 
wette, von Alm. 718—751 Eistreiben in % Strombreitt von 
Alm. 751—767,5 Eisſtand, von Kim 767,5—770 eisfrei, von 
Alm. 770—782 Eisſtand, von Rim, 782—784 Blänke, von Alm, 
184-789 Eisſtand, von Klm. 789—792 Blänle, von Kim 792 
is 810 vereinzelte Schollen, von Kim. 810-839 Eisſtand von 
Im. 889—849 Fahrrinne eisfrei, von Klm 849—860 vetein⸗ 
elte Schollen von Kim. 860--856,7 Eisſtand, von Klm. 306,7 
is 8682 Blänke, von Alm. 8692-875 Eisſtand, von Klm. 

8749 „, von Klm. 874,3—876 Eisfland, von Alm, 
76-8778 Clänke, 8776—8346 Eisſtand, von Mim. 884.6 bis 
35 Blänke, von Mim. 885—891 Eisſtand, von 891—883 Bänke 
en Alm. 909—930 Eisſtand, von Nim. 930 bis zur Mündung 
ungeistreiben. — Sämtliche Eisbrecher liegen im Hajen 
inlage. . 


— Spende. Zur Beſchaſfung von Frühſtück für die hun⸗ 
gernden Kinder ſpendeten Direktion und Arbeiter der Majdy 


Grudziadz (Graudenz), 23. Dezember 1927. ene „Unja“ 165 31. 


Avpothelen-Nuchtdienſt. 
Vom 17.—23. Dezember Aptela pod Labedziem (Schwa⸗ 


— 


Herr in enem hiesigen Luxushotel bestohlen. Er war dort nen⸗Apotheke), Rynet (Markt). | 


zu einer Besprechung erschienen und hatte im ee 
Hut und Pelz abgelegt Als er das Hotel verlassen wollte, 
war der Pelz verschwunden. Wer ihn gestohlen fat, konnte 
noch nicht festgestellt werden. Es handelt sich um einen 
Fischotterpeiz mit schwarzem Tuchbesatz, der 15000 Mark 
wert ist 


Schmuxgelelen an der tschechisch-Ssterre'chischen Grenze. 


Wie das „Linzer Volksblatt“ meldet, kam man im ober- 
österreichisch-tschechoslowakischen Grenzabeshnitt von Ost- 
wald am Winberg und St, Stephan am Winberg, unweit 
Hasslach. umfangreichen Schmuggeleien, besonders von Tex- | 
waren aus der Tschechoslowakai auf die Spur. Einer der 
Hauptschmuggler konnte in flagranti ertappt und verhaftet | 
werden, . 


Viele Giatinntälle in London. 


Der plötzliche Witterungsumschlag in London hat vol 
allem infolge der Glatteisbildunz zu einer überaus hohen 
Zahl von Un ällen geführt. Die Krankenhäuser wurden von 
der vergangenen Mitternacht bs in den heutigen Abend hin- 
ein fortwährend von mehr oder weniger schwer Verletzten 
in Auspruch genommen, Nach den bisherigen Feststellungen 
wurden in 30 Hospitälern mehr als 1600 Menschen behan- 
delt, die sich durch Stürze auf den gefrorenen Strassen | 
Arm- und Beinbrüche, Verrenkungen und Verwundungen zu- 
gezogen hatten Der Verkehr geriet zeitweilig völlig ins 
Stocken. Das Austragen der Zeitungen war fast ganz un- 
möglich. Weiter versagte auch die Milchzvfuhr, 


Grosser Warenhausbrand- 

in dem grossen Warenhause „Innovation“ in Antwerpen 
brach ein Brand aus der rasch einen solchen Umfang an- 
nahm, dass man bereits mit dem völl gen Niederbrennen 


gibt täglich von 3 


— Die Beratungsstelle für Augenkranle, Budkiewicza 27 iſt je 
den Mittwoch von 1—2 Uhr nachmittags geöffnet. Die Ye- 
ratung ii unentgeltlich. 

— Das fläptifhe Muſeum, Lipowa (Lindenstr.) 28. it 
Mittwochs und Sonnabends von 12—2, jowie an Sonn- und 
Feiertagen von 11—2 Uhr geöffnet. 


— Die Beratungsſtelle für Lungenkranke, ul. Budkiewicza 
(Amtsſtraße) Nr 27 ft jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend von 2—3 Ubr nachmittags geöffnet 

Beſtrahlungen mit der Quarzlampe finden Dienstags von 
3—5 Uhr nachmittags, jowie Doanerstags und Sonnabends 
von 1—2 Uhr nachmittags ſtatt. 


— Die Fürforgeſtation für Mutter und Kind, ZBudkie⸗ 
wicza (Amtsſtr.) 28. erteilt Müttern und ſchwangeren Frauen 
unentgeltlich Rat und Anweiſungen. Die Stationspilegern 
5 Uhr Auskünfte, der Arzt dat Montags 
und Freitags von 2—4 Uhr, für ſchwangere Frauen Mitt⸗ 


wochs von 2—4 Uhr Sprechſtunden. 


— Teatr Miejsti (Stadttheater). Heute, Freitag: Keine 
Vorſtellung. — Sonnabend: Keine Vorſtellung. — Sonniag 
nachm. 34 Uhr: „Weib, Wein und Tanz“; abends 71, Uhr: 
„Polniſches Bethlehem“. — Montag nachm. 3½ Uhr: „Eine 


Fuhre Stroh“; abends 7% Uhr: „Die Räuber“. — Mittwoch: 
Keine Vorſtellung. — Donnerstag: „Das Irrenhaus“. 


— Deutſche Bühne. Montag, 6 d. Mis zweiter Weih⸗ 
nachtsfeiertag), nachm. 2 Uhr: Zum zweiten Male: „Schnee⸗ 
wittchen und die Zwerge“, Märchenſpiel in 5 Bildern mit Ge⸗ 
jang und Tanz von C. A. Görner. Abends 8 Uhr: „Hurra 
o 


— ein Junge!“, Schwank in 3 Alten von Franz Arnold und 
Ernſt Bach. 


— Personalie. Der erſte Richter des Kreisgerichts, Hera 
Lgcki, ijt zum Richter des Bezirksgerichts ernannt worden. 


+ 
— Zum Wahllemmiffer für den Wahlbezirk 50, zu dem 
die Stad! Grudziadz gehört, ift Herr Stadtpräſident Wlode“ 
ernannt worden. 


— Mit dem Ausbau der Maſchinenbauſchule wird ſich 
eine Sitzung des Fürſorgerats dieſer Anſtalt b ſchäftigen, die 


am 29. d. Mts, ſtattfindet und an der ein Vertreter der In⸗ 


+ 
duſtrie⸗ und Handelskammer teilnimmt. Außerdem ſoll die 


Verſammlung ſich mit der Subventionierung dieſerfAnſtalt in 
Zu ammenhang mit dem Bau der neuen Meeresſchule in 


u 


Gdynia (Edingen), befaſſen. 


— Winters Anfang! Geſtern, 22 Dezember, 9 Uhr abends, 
trat die Sonne aus dem Zeichen des Schützen in das Zeichen 
des Steinbocks, entfernte fih um Mittag am wei eſten vom 
Scheitelpunkte und brachte den kürzeſten Tag (Beginn des 
Winters) hervor. 


— Zerlegung der Umſatzſteuer in Raten. Das Finanz- 
miniſterium bat die Finanzlammern ermächtigt, die Umſatz⸗ 
feuer in Naben zu zerlegen, falls dies vom Steuerzahler ge⸗ 
wünſcht wird. Diesbezügliche Anträge müſſen rechtzeitig dem 
zuſtändigen Finanzamt unterbreitet werden. 

— Polniſche Schiffstäuſe. Die ſtaatliche Schiffahrts⸗ 
reiderei „Zegluga Polska“ hat die Oſſerte der engliſchen Pal⸗ 
metswerft als günſtigſte anerkannt, die bereit ift, zwei neue 
Schiſſe für den Seeküſtenverkehr von Danzig nach der pom⸗ 
merelliſchen Seeküſte binnen fünf Monaten zu erbauen, ſo da 
fie bereits in der kommenden Badeſaiſon verkehren werden. 
Es handelt ſich hier um zwei Perſonendampfer, die Mineg 
fein werden, als die von der Danziger Werft erbauten 
„Gdansk“ und „Gdynia“, die jedoch eine größere Geſchwindig⸗ 
keit auſweiſen. 
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Roman von G. W. Appleton. 


38. Fortiegung. Nachdruck verboten. 


„Guten Morgen, gnädige Frau!“ 

„Ich erſehe aus Ihrer Karte,“ begann ſie, „daß Sie der 
Oberinſpektor der Kriminalabteilung von Scotland Yard 
ſind.“ 

Beale verbeugte ſich wieder. 

„Ich habe den Vorzug. dieſen verantwortungs vollen Po- 
fen zu bekleiden,“ erwiderte er, nun gleichfalls einen etwas 
teifen Ton annehmend. „und ich habe vermutlich die Ehre. 
Frau Elliot vor mir zu jepen?” 

Sie antwortete mit einer leichten Verbeugung und winkte 
ihm, einen Stuhl zu nehmen. 

„Bitte, ſetzen Sie ñh.” jagte fie dann und, nachdem fi 
ſelbſt ihm gegenüber Platz genommen hatte, fuhr ſie fort: „Da 
ich ſonſt keine Beſuche von Polizeibeamten zu bekommen 
pflege, darf ich wohl mit Recht annehmen, daß Ihre Anwe⸗ 
ſenheit hier mit dem Ende — dem febr tragiſchen Ende mei- 
ner Tochter im Zuſammenhang ſteht 7“ 

„Das it richtig, gnädige Frau,“ antwortete Beale, „in 
einem gewiſſen Sinne wenigſtens.“ 

„Daraus darf ich wohl weiter ſchließen, daß der Mörder 
noch nicht gefunden worden iſt?“ 

„Vis letzt iſt er allerdings noch nicht entdeckt worden, aber 


ich beſttze verſchiedene, Spuren, und zwar jehr wichtige wie 


ich glaube: doch der Fall iſt noch immer fo in Geheimniſſe ge- 


hüllt, daß man unmöglich fagen kann, ob fie fih als jo wert⸗ 
voll erweiſen, wie ich zuverſichtlich hoffe," 


„und weshalb kommen Sie dann zu mir, Herr Peale? 


Sie werden doch ganz gewiß nicht glauben, daß ich — eine 
Wi we. die hier in ſtiller Zurückgezogenheit, ich kann wohl 
agen, in vollſtändiger Abgeſchiedenheit lebt — irgendwelches 


Licht in die ſchreckliche Sache bringen kann.“ 
„Direkt nicht,“ verſetzte Beale artig, die guitige Gelegen- 


heit eriennend — „direkt nicht; aber es gibt vielleicht irgend⸗ 


Ihe Umſtände, irgendwelche — wie ſoll ich facen? — bot: 
gegangene Vorfälle in ihrem Lebensgang, fo kurz er auch 
war, die auf ein Motiv zu dem Verbrechen hinweiſen könnten. 
Ich habe Ihre geugengusſage vor dem Richter mieten — 


richtet 
„Ich habe ſie geleſen, ſagte ich aber nur wenig daraus 
entnehmen können 
deutung zwar —“ 
Wovon?“ 


„ 


Und?“ ſagte fie, die ſtahlblauen Augen voll auf ihn ge dauert habe. 


Frau Tochter gefragt, und nach dem gerichtlichen Protokoll 
zögerten Sie mit der Antwort.“ 
„Bitte, weiter.“ 


„Weiter läßt ſich nicht viel ſagen, gnädige Frau Dieſes 


Zögern brachte mich auf den Gedanken, daß Ihre Tocher vor⸗ 


| 


$ 


bezüglich eines etwaigen früheren Liebesverhältniſſes Ihrer Neigung Ihrer Tochter bekannt ijt und ob Sie eventuel bereit 


find, mir davon Mitteilung zu machen, indem Sie mir die 
En ſcheidung überlaſſen, ob fie irgendwelches Licht in das 
dunkle Geheimnis bringen kann oder nicht.“ . 

Ihre Züge wurden mit einem Male weicher. 

„Herr Beale,” ſagte ſie, „ich will Ihre Offenheit vergelten. 


her vielleicht — wie fol ich's nennen? — eine Liebſchaft ger Ich ſehe, daß ich es mit einem ehrenhaften und, wie ich glaube 


habt hätte.“ 

„Und was dann?“ fragte Frau Elliot in eiſigem Tone. 

„Und dann,“ fuhr Beale fort — „und dann ſuchte ich eine 
Beſtäligung meiner Vermutung — und fand fie auch.“ 

„Wo?“ 

„Im Buregu des Herrn Maybrick in Temple.“ 

Sie blickte ihn einen Moment ſcharf an, ehe ſie antwor⸗ 
tete, dann ſagte ſie: 

„Darf ich fragen, welcher Art dieſe Beſtätigung war, und 
ſpeziell in welchen Ausdrücken Ihnen Herr Maydrick die Ver- 
ſicherung gegeben hat daß meine Tochter früher eine Lieb⸗ 
ſchaft — wenn das Wort nicht zu viel beſagt — mit einem 
Manne gehabt habe?“ 

Beale merkte, daß er jetzt im richtigen Fahrwaſſer war, 
und machte ſich die Gelegenheit zunutze. 

„Frau Elliot,“ antwortete er „ich will ganz frei und oſſen 
gegen Sie fein Ich bin kein Freund von Zweideunigkeiten. 
Herr Mantri hat mir keine beſtimmte Auskunft gegeben; er 
hat von keiner Liebſchaſt geſprochen, ſondern uur der Sinn 
feiner Bemerkungen veranlaßte mich zu der Annahme, daß 
Ihre Tochter früher eine Neigung — eine Liebelei — oder 
wie man's nennen ſoll, gehabt habe; und er ließ gleichfalls 
durchblicken, daß Sie allein in der Lage wären, mir etwas 
Näheres darüber mitzuteilen und mir anzugeben, inwieweit 
es dazu beitragen könnte, das Geheimnis aufzudecken und den 
Mörder zur Rechenſchaft zu zi hen.“ ý 

„Schon recht“ erwiderte fie, „ich möchte aber doch erſt 
fragen, welcher Art dieſe Andeutung oder dife Bemerkung 
des Herrn Maybrick geweſen iſt, welche Sie auf die Idee ge⸗ 
bracht hat, daß ich Ihnen die gewünſchte Auskunft geben 
könnte?“ 

„Sie beſtand bloß darin, gnädige Frau. daß 
Ihnen und Ihrer Tochter Zwiſtigkeiten entſtanden ſeien; daß 
dieſe nicht finanzieller Natur hätten fein können; daß Ihre 
Tochter Sie dann plötzlich verlaſſen habe und infolgedeflen 
eine ernſte Entfremdung zwiſchen Ihnen eingetreten fei, die 
bis zur Verheiratung Ihrer Tochter mit Hern Doyle ange 
Herr Maybrick ſchloß daraus, daß ſozuſagen 
ſein anderr Mann dabei im Spiel geweſen ſein müßte und daß 
Sie, ihre Murter ſich ihrer beabſichtioten Verbindung mit die⸗ 


Sie enthielt jedoch etwas, eine bloße Anz ſem Ihnen unbekannten Manne wohl hefe ig widerſetzt haben 


würden. Dide Folgerung war meiner Meinung nach ſehr 
naheliegend, und der Zweck meines heutigen Beſuches it nun, 


„Oh, fie war ziemeich vage, das gebe ich zu Sie wurden Sie zu fragen, ob Ihnen etwas non einer ſolchen unglücklichen 
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doch nur wenig Auskunft geben 


vollkommen uneigennützigen Manne zu tun habe.“ 


Beale lächelte. 

„Ich werde Ihr Vertrauen zu rechtfertigen wiſſen, gnä⸗ 
dige Frau,“ gab er zur Antwort. 

„Davon bin ich ſeſt überzeugt. Indeſſen kaun ich Ihnen 
Ungkücklicherweiſe hatte fi 
meine Tochter febr ſtark in einem Mann verliebt, der nach 


meinem Dafürhalten in jeder Beziehung durchaus unwürdig 


1 


war — einen Mann der nicht eine einzige Eigenſchaft belab 
die verſproch, daß er ein guter Gatte werden würde. Ich 
machte ſie darauf aufmerkſam, ich ſetzte ihr meine Gründe aus“ 
einander, ich warnte fie, und endlich. als mir die Geduld riß, 
kam es zu einem heftigen Wortwechbel zwiſchen uns. Sie 
war ſtolz, hartnäckig, unbeugſam; wahrſche:nlich eine Natur 
? Aber damals, 
die. feite Nebera 


zeugung, daß die Halsſtarig zu ihrem Nun pha 
ren würde. Ich hielt es für meine Pflicht a fie zu 
warnen mik ihr zu rechten, ſelbſt Strenge zu üben in einen 
Angelegenheit, die für das ganze künftige Lebensglück von 0 
einſchneidender Bedeutung ift. Es war jedoch alles verge⸗ 
bens. Es kam zum oſſenen Bruch. Sie war volljährig un | 
verfügte über reichliche Mittel. Sie konte gehen und unoha 
hängig von ihrer Mutter leſen, wenn fie es wollte — und fi 
tat dieſen Schritt Sie verließ ihr Heim, und bis ſie mi 
ihre bevorſlehende Verheiratung mit Herrn Doyle anzeigte 
waren unſere Beziehungen vollftändig gelöſt. Dann ſand eine 
Ausſöhnurg ſtatt. Sie gab ſtillſchwelgend zu, daß ſie endlich 
die Berechtigung meines Widerſtaudes gegen ihre Verbindung 
mit einem Manne eingeſehen hätte, der in jeder Giniki im 
böchſlen Grade ungeeignet war, ihr Lebensgefährte zu wer⸗ 


i 
i 
rè Mutier 


zwiſchen den. Ich war bei ihrer Hochzeit anmefend, und wir haben 


dann auf freundechaftlichem Fuße geſtanden bis zum Sage 
ihres Todes. Das war für mich ein furchtbarer Schlag. den 
mich infofge der äußerſt eigenartigen Umſtände brianhers hark 
traf. Nun, Here Deale, habe ich ganz freimüng zu Ihnen 


ſchwe 


geſprochen und ohne das Geringſte zu ver 
Die letzten Worte boten Herrn Haale einen willkomme⸗ 


nen Anſaß, noch weiter zu ſorſchen, und er knüpfte ſchleunigft 
daran an. 


(Fortſetzung folgt) 
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1 — Die Ehrung der polniſchen ſiegreichen Reiter, die Mitt⸗ 
doch im Stabttheater jiutjand, gestaltete ſich zu einem ehe 
keucen Akt. Buet Legeußze Herr Dit. Samolinsti die Ber 
den auweſenden Steger: Perren Rittmeiſter Antoniewiez und 
seuta: Starnawski. Namens der Stadt ſprach Herr 
Pläſident Wlodek. Grudziadz jo jagte er u. a., jei ſtolz dar- | 
, oak in jeinen Mauern ſich das SKavalleriejhubag.t be 
di! wo die die den polniſchen Namen in die ganzeW-Ir tia- 
en, AO zu weiteren Siegen vorbereiten können Enchufa⸗ 
He begrüßt, nahm dann Herr Ritim iſter Antoniewicz ſeloſt 
In ſolidatiſch einfache, gerader Art — er habe 


Sr 


is Wort. 


6 „ Die Rhetorik ſtudieren können, da er ſonſt keine Zeit 7 ste 
Mun Wferdeſport gehabt baute, bem.aft: er launig — ſchilde te Zeit, Hartwg, umrahmt war von den Bildnissen des letzten 
Ye die Erſebniſſe der polniſchen Teilnehmer auf der Reife, bei | hr Stadiverordnetenvorstehe s Dr Jacobson und der 
Aer Ankunft, die liebenswürdige Aufnahme in Amerika, wo Stadtverordnetenvorsteher zur polnischen Zeit: Ban’ecki M 

Nowicki, Szymanski und Dr. Wyszkowski. Die Tagung wur- 


Kan ſich wie zu Haufe gefühlt habe, und wo man dann von 
Sieg zu Sieg geeilt jet. Donnernder Applaus lohnte dem 
hınpathiicen Redner. Sodann Jang der Verein „Echo“ ei- 
nige Lieder, womit die Akademie ihr Ende fand. 

— Die Poſt am Heiligen Abend. Morgen, Sonnabend 
heiliger Abend), werden alle Poſtſchalter (mit Ausnahme 
Nr. 1, der, wie ſtets, bis 9 Uhr abends in Tätigkeit bleibt) 
bis 5 Uhr nachmittags geöffnet fein. z 

— Zur Erleichterung des Austauſes der Gewerb patente 
N die Saja Skarbowa in den Tagen vom 28. bis 30. Dezem- 
ber vormittags bis 1 Uhr und nachmittags von 2.30 bis 6 Uhr 
Nöffnet. ; 

— Aus der katholiſchen Kirche in M. Tarpno (Kl. Tar- 
den) wurde er Teppich vom Altar der Mutter Gottes, eine 
Opfergabe des früheren Staroſten des Landkreiſes Grudgiadz, 
Dorm v. Oſſowsti, von bisher unbelannten Tätern geſtoh en. 
Er hat in feinem Motw in der Mitte ein längliches Sechseck. 
Kor Ankauf die es kirchlichen Eigentums fei hiermit gewarnt. 

— Lebluchen. Die Zeit der Lebkuchen tjt gekommen! Zum 
Anbeißen appetitlich, in ihrer glanzvollen braunen Gewan⸗ 
bung, geſchmückt mit Maudeln und vieljandigen Zuclerkting. In, 
fiegen fie in den Schaufenſtern der Zuckeubäcker und Konftüren⸗ 
piate. Oder fie präſentieren ſich fein aufgeſtapelt au; den 
hölzernen Stellagen der „Weihnach sausſtellungen“ in Läden 


und Buden. Eine wahre Augenweide für Auge, Herz und 
magen! Die Jugend vor allem faun ſich von den inu perigen 


Bingern, denen nur das Böſe anhaftet, daß fie Geld kosten. 
jaum trennen. Neben den brennend roten Herzen mit Jn- 
ſchriflen wie: „Auf ewig dein“, „Aus Liebe“, „Wohl bekomms“, 
„Zur Erinnerung“, „Frohe Weihnachten“, „Dem artigen 
Rind“, lachen der Pfeſſerkuchenmann und die Pfeſſertuchenfrau. 
Dazu lommen echt weihnachtliche Typen, wie Knecht Ruprecht 
end das Chriſttind. Oder die neueren Schlager der Technik, 
bb der Zeppelin, Flieger uſw. feiern ihre geſchmackvolle Auf 
| Hin und wider erblickt man auch das edle Ge- 

wiſterpaar Max und Moritz, mit den dreiſt lachenden Zügen 
ichter „Frechdächſe“. Abe: die vornehmſten Pfefferkuchen blei- 
ben doch die rechteckigen oder runden, in ſchön brauner Fär⸗ 
hung, die fih mit ihren weißen Mandelauflagen wie Siegel- 
brieſe oder kunstvolle Bierglasdeckel ausnehmen. Gegen fie, 
die oft nur durch Oblaten mit der Erde in Verbindung ſtehen. 
Rd die Pflaſterſteine und Pfeffernüſſe von Durchſchnit squali⸗ 
tät Bettelvolk. Ja ja, auch der Pfefferkuchen hat jene Rangs 
kunterſchiede. 

— Der Komet ſchon ſich bar. Der Aſtronom Stiellerup 
hat, wie berichtet, am 3. Dezember in dem für uns nicht ſicht⸗ 
baren ſüdlichen Sternbilde des Altares einen Kometen ent- 
deckt, deſſen Schweif elwa dmi Grad oder ſechs Vollmond⸗ 
breiten lang war. Unabhängig davon wurde dieſer Komet 
1927 auch von Mariany am 6. Dezember auf der La Piata- 
Sternwarte bei Buenos Aires aufgefunden. Er ſchätzte ihn 
ſchon zweiter Größe, während Skjellerup noch dritter Größe 
angegeben hatte, und beſtäligt die Schweifbildung. Auf der 
Ropenhagener Sternwarte wurde nach den vorliegenden Orts⸗ 
bdeſtimmungen des Kometen unter den Sternen von dem jüng⸗ 
hen Astronomen der Gegenwart feine Bahn berechnet, von 
Bengt Strömgren, dem Sohne des Direktors der Kopenha⸗ 
gener Sternwarte, Proſeſſor Sv. E Strömgren. Es ergab 
ſich, wie die „Danziger Zeitg.“ meldet, eine ſtark gegen die 
Erdbahnebene geneigte Parabel, in der der Schweifſtern am 
. Dezember in einem Abſtande von etwa 90 Millionen Nto- 
metern feine Sonnennähe paſſierte. Der Abſtand des Kome⸗ 
ten von der Erde hat erft am 17. Dezember finen Kleinſtwert 
mit etwa 15 Millionen Kilometern überſchritten. Gegenwär⸗ 
Hin entfernt ſich alſo der neue Komet ſowohl von der Sonne 
nie von der Erde, fo daß mit langſam abnehmender Helligkeit 
u rechnen iſt. Am 14. Dezember überſchritt der Komet die 
Flliplik und kam damit für uns in den Bereich der Beobach⸗ 
ungsmögſichleit. Er geht gegenwärtig kurze Zeit nach der 
Sonne unter und kann jetzt nördlich vom Untergangspunkt 

er Sonne in der Dämmerung aufgeſucht werden wobei ſein 

Schweif gerade nach oben gerichtet ſein wird. Er nimmt ſei⸗ 
nen auf der Milchſtraße, was leider die Auffälligkeit 
x Geſtirns etwas verringert. Vor der Beobachtung tjt da- 
her unter ſorgfältiger Vermeidung jedes ſtörenden Lichtes von 
er Straße her das Auge mindeſtens zehn Minuten auszu⸗ 
ruhen und dann eim lichtſtarker Feldſtecher oder ein Opern 
glas zu benutzen. Um 17% Uhr dürfte es dunkel genug ge- 
vorden feit, daß der Kometkern im Glaſe aufgefunden wer⸗ 
den kann. Der gegenwärtige Weihnachtskomet, der erſt bei 
emer für das bloße Auge auffälligen Helligkeit, alio reichlich 
pa eurdeckt wurde, erinnert an andere große Südkometen, 
zeſonders den vom Januar 1910, der vielen Leſern noch in der 
Erlunerung ſein wied Unſer Komet dürfte dieſen berühmten 
zorgänger an Glanz nicht erreichen, aber bei der Seltenheit 
er für das freie Auge erkennbaren Haarſterne bedeutet ſeln 
lultauchen jedenfalls ein Exlebnis für den Freund der Him⸗ 
relsfunde, j 


—— 
Serichtliches 


s Em berikftigter gewerbsmäßiger Glücksspieler, der Bäcker 
keniftaw Manaj, der mit Genoſſen dies „Gewerbe“ auf der 
enbaßuſtrecke Ebrudzlodz—Laskowitz auslübte, fiand dieſer 
tge bor dern hieſigen Gericht. Er wurde im Dezember v. 
dabel gefaßt, wie er Reiſenden im Drobblatſſpiel Geld ab- 
ahm. Das Gericht erkannte auf ſechs Monate . 
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to 500 Zl. Geldſtraſe, außerdem auf Verluſt der bürgerlichen 


brenrechte wad Zuläſſigkeit der Stellung unter Poli 
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Cheimia (Cuimsee) 


* Dar Westpolnische Städtetag bzw. che Versammlung 
der Bit;zermeister Westpolens nahm Dienstag mittag 
den Anfang. Zur Begrüssung der auswärtigen Gäste prang- 
ten das Rathaus und andere städtische Gebäude im Flaggen- 
schmuck, Der Mittelgang des Stadtverordneten-S 
saales, in dem de Beratungen stattfanden, war mit einem 
neuen. weinroten Län er belegt, die Tische hatten Gobelin- 
decken und das anschliessende Berntungszimmer Magi- 
strats wies einen besonderen Schmuck aaf an der 
Südwand das Bild des letzten Bürgermeisters zu deutscher 


tzungs- 


des 


indem 


de vom Stadtpräsidenten Wiodek aus Graudenz eröfnet und 
geleitet. 


Toru (Thorn) 


Selbstmord durch Trinken von Essigessenz verübte 
h’erselbst ein junges Mädchen von 16 Jahren. Es ist unbe- 
kannt, welche Beweggründe die Unglückliche in den Tod 
getrieben haben. 

*Die St. Marienkirche ist seit geraumer Zeit das Ziel 
vieler Diebe, Entweder werden dort die K’rchenbesucher 
bestohlen oder die Altäre. In diesen Tagen verschwand 
spurlos ein Teppich im Werte von 250 Zl. 


Ilowo (lowo). 


* In der Motormühle ereignete sich kürzlich ein Un- 
glücksfall, Die Frau des Maschin'sten Stefafiskl wurde, als 
sie sich dem Treibriemen näherte, von diesem erfasst und 
zu Boden geschleudert. Unter fü-chterlichen Qualen starb 
die Unglückliche nach mehreren Stunden. 


Czersk 


Vor kurzem entstand beim Besitzer Wiŝntewski auf 
dem hiesigen Abbau auf bisher unaufecklärte Weise Fener 
wodurch die Stallungen und d'e Scheune vollständ’g vernich- 
tet wurden, Mitverbrannt sind acht Fuhren Heu und e'ne 
grössere Menge Getreide, Das Wohnhaus, welches auch 
von den Flammen erfasst wurde, konnte unter grossen An- 
strengungen der ersch'enenen Feuerwehren gerettet werden 


Tuchola (Tuchel). 


* Ein schweres Geschick hat die Familie des Brennerei- 
verwalters Prange in Zwannshruch zu den Feiertagen betrof- 
fen. Prange, ein 6Tiäbriger ristiger Mann- kam abends ge- 
cund von sener Beschäfiigung nach Hause; plötzlich fing 
lim Blut aus der Nase zu fliessen, und als die Blutung sich 
nicht stillen liess, wurden ein Arzt aus Kamin und Dr, Neu- 
mann-Konitz zugerufen. Aerztlicherse'ts wurde festgestellt, 
dass dem Patienten eine Ader im Kopfe geplatzt sei. Herr 
Dr. Neumann schaffte den Kranken, bei dem Lebensgefahr 
besteht, sofort in seinem Kraftwagen in das Borromäusstift 
in Konitz. 

Kartuzy (Karthaus) 

* In Otomin bei Zuckau brach in der staatlichen Do- 
mäne Feuer aus, das zwei Scheunen und Ställe mit sämtli- 
chen Erntevorräten, etwa 1000 Zentner Getreide und Futter- 
mittel, sowie Landwirtschafszeräte und -maschnen vernich- 
tetee Den Gebäudeschaden hat die Regierung, den übrigen 
der Pächter Karl Kreft erlitten. 


Srem (Schrimm) 


* Während der Handeranatenübung in der Fälwrichs- 
schule in Schrem wurde der Gefreite Machowski von der 
vierten Ausbildunsskampagnie durch eine Granate in Stücke 
gerissen, Die Schuld trägt nach der „Gazeta Bydgoska“ der 
diensthabende Offizier, der nicht die eriorderliche Vorsichts- 
massnahmen zetroffen hat. 


Warszawa (Warschau) 


* Auf der Fisenbahnstrecke Sosnowice—Kielce ist, laut 
„Danz ger Zeitung“, eine Anzahl Eisenbahnschaf ner verhaf- 
tet worden, die seit längerer Zeit ein einträgliches Geschäft 
mit abgenutzten Fahrkarten berieben haben sollen. Ein Zwi- 
schenhändler und fünfzehn Passagiere, die bei einer Revision 
als Käufer der eritv eten Karten festgestellt wurden, sind 
gleichzeitig verhaftet worden. 
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Bom Eſſen und Berdanen 


Der Zweck der Ernährung ist der, dem Körper wieder- 


zugeben. was er fortwährend an flüssigen, festen und 
dampfötmigen Stoffen verliert, Jeger einzelne Bestandteil 


unseres Körpers: Knochen, Bänder, Schnen, Muskeln, Ner- 
ven, Haut nützt sich fortwährend ab; die verbrauchten Stof- 
fe werden ausgeschieden und n derselben Art müssen 
zugeführt werden, Das besorgen zwo hechwichtige Vor- 
gänge im Körper: die Verdauung und der Blutumlaui. 

Die Verdauung verwandelt die Nahrungsstoffe in Blut 
das Blut baut die verbrauchten Körperteile wieder auf. Beide 
Vorgänge sind aber wieder so eingerichtet, dass sie alles 
Verbrauchte und alles, was in den Nahrungsmitteln nicht zur 
Ernährung dient, wieder aus dem Körper hinausschaffen, Die 
Verdauung besorgt die Ausscheidungen, das Blut wird in der 
Lunge von den unbrauchbaren Bestandteilen befreit und d'ese 
werden durch Ausatmen entfernt. Wir verzehren einiges 
roh: Salat würde nicht schmackhaft werden, wenn man ihn 
kochen wollte, Obst wird ebenso gekocht wie ungekocht ver- 
zehrt. Bis auf Trinkeier und Schabefleisch verdauen wir 
alles andere nur in gekochtem Zustande- Zu rohen Kartoffeln 
würden wir nur in äusserster Not greifen und nicht satt davon 
werden; gekochte oder gebratene wollen wir fast täglich auf 
dem Tisch sehen. Der wicht zste Bestandteil der Kartoffel 
ist das Stärkemehl: es ist in den rohen Knollen nur in ganz 
kleinen, mit dem blossen Auge nicht wahrnehmbaren Bällchen 
vorhanden, deren Hülle nur in heissem Wasser platzt. sonst 
aber das S emeht nicht herausgibt. 

Die Nahrung macht auf ihrer Wanderung durch den Kör- 
per dreimal halt, wie eine Lokomotive, die auf drei Statio- 
nen hält, um Wasser einzunehmen. Der erste Aufenthalt ist 
in der Mundhöhle, wo drei wichtige Dinge vor sich gehen: 
die Nahrung wird nämlich geschmeckt. zerrieben und einge- 
speichelt. Die zweite Station ist der Magen, die dritte sind 
die Eingeweide. Mit manchen Dingen wird der Maren un- 
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hier, + 


hnefi fertig, zum Beispiel nrt reinem Wasser De 

Suppe hält er sich auch nicht Jange aul. Mu einem 

1 Wwa wej tunden 

leichen auch mit Mio mit Läse in 

Stunden, mit Schweine] „ in ver. mit Ko 

lb Das he sst. nach Ver 1 Zeit giht er 

hin- und hergerütt und mi: Murensaft durch 

und durch gemischte Nahrung die nur einen nflüsc'ren 

Brei bildet. an die Eingewe de lie das Hin- and Herbe 

wegen und das Vermischen mit Vordauunsssaft dann noch 

solange fortsetzen. bis die letzte For velche die Nahrung 

noch annimmt der sogenannte Milchsaft ins Blut iherzeran- 
gen ist, 

Wer sich das überlegt. wrd nun auch einsehen warum 
es gut ist, sich au regelmässige Mahlzeten zu binden und 
auch nicht eher wieder etwas zu gen essen, als bis der Magen 
leer ist, weil sich sonst Unverdaute mit dem Haibver 
dauten mscht und der einmal ahresonderte Magensaft nich 
ausreicht, Kinder verdauen schneller als Frwachsene, braw 


chen auch des Wachstums wegen mehr, darum muss lne 
öfter zu essen geben. 


Pppp 
Aus dem elch ver Mode. 
Von Ida Bock, Wien. 


Kindermoden. 
Sie ſummen genau ſo wie die Eltern brummen, unſere 


Kinder, insbeſondere unſere Töchter! Tragen alſo feſch 
nel chen Velour de laine 


ten in braun, grün oder 


helleren Nuancen oder aus 3 ha, der beſonders weich 


und warm fällt. Nach wie vor unerſchütterte Beliebtheit: 
marineblauer Wolltrikot für Kleider, mit roten Gürteln und 


öpfen, mit in roter Seide ausgeführten Zierſtichen 
lebhaft geſchmückt. Aber auch ein tiefes Bordeaugrot wird 
viel für Kinderkleider verarbeitet, weil es hübſch ausſieht, 
heller wirkt und doch nicht empfindlich iſt. 


roten Kn 


Für den Winterſport. 
Die Sportmoden ändern fih nicht ſehr. Fü“ die Ski⸗ 
dame nach wie vor am hübſcheſten und praktiſchſten der 
blaue Norweger. Die Mäntel aus weicher Angorawolle mit 


Wildledergürtel. Selbitv ci 
das hübſche, reizvol tD 
ta 5 = n œ * 
Variationen und Facons wohl fü 
P ide bringt. Sehr feſch zum 9 


Wollrock, mit dazu paſſend 
die Wildlederkaſaks mit 


aus dem Stoffe des? 


Aus aller Welt > 


** Ein Nattenheer auf dem Marſche. Kürzlich ſah man 
in England, in Lea⸗Tal. ein ganzes Heer, viele Tauſende braus 


ner Ratten. die infolge Ueber chwemmung die Flucht aus 
ihrem bisherigen Aufentha'tort genommen auf der Straße 
von Edmonton nach dem Wald von Eyping daberlaufen. Der 


Weg war in jener ganzen Breite von den Tieren bedeckt. Ara 
beiter, die von den Tieren auf dem Wege eingeholt wurden, 
lieſen davon Auch Nadfahrer flüchteten vor der Maſſe des 
gruſeligen Getieres Ein großes Frachtauto trieb fie auf 
eine Böſchunge, wo fir in einen dichten Haufen aufeinander⸗ 
kletterten Self Hunde durften nicht in ihre Nähe kommen. 
Das letztemal, daß ein großer Ra tenzug in England beobach⸗ 
tet wurde war im Jahre 1899 Damals zogen Hund rttau⸗ 
jende dieler Ranetiere infolge Neberſchwemmungen aus Lon⸗ 
don nach Weſt⸗Suſſer Es waren damals jo viele auf den 
Wegen, daß die Leute ſich nicht aus den © getrauten. 
—— ann} 


Büchertiſch 


Die Hauptauigabe der Zeitung, ihre Leser rasch u, ver- 
lässlich fiber alle wichtigen Ereignisse zu unterrichten, erfüllt 
in vollstem Masse die „Volks-Zeitung” die älteste unparei- 
ische Tageszeitung Wiens. Sie verfügt iiber einen ausgedehn. 
ten in- und auslänq schen Telephon-, Telegraphen- und 
Radio-Nachrichtendienst. Ihre Gesamt-Sonntagsauflage bes 
trägt nachweisbar mehr als 240000 Exemplare. Jeden Sonn- 
tag erscheinen eine illustrierte Familien-Unterhaltungshei- 
lage, bumoristisch-sat'rische Zeichnungen. Spezialrubrikeng 
Gesungheitspflege, „Die Frauenwelt“. Naturschutz, Fische= 
rei-, Jagd- und Schiesswesen Hundezucht. Land- u. fortwirt« 
schaftliche u. Pädagogische Rundschau, Deutsche Sängerzei« 
tung, Schach- u. Rätselzeitung, voljständiges Radiorpogramny, 
zwei spannende Romane, Waren- Markt- u. Börsenberichte, 
Verlosungs-listen Infolge ihrer grossen Verbreitung 
sind ihre Bezugspreise sehr billig, u. zw.: Für tägliche Post- 
zusendung monatlich Zt 6, für wöchentliche Postzusendung 


intern 


ete, 


des Samstagblattes (mit Beilagen) vierterliährlich Zt 3.45, 
flir zweimal wöchentliche Postzusendung der Samstag- u. 


Donnerstag-Ausgabe (mit Beilagen) vierteljährlich ZI 
Auf Verlangen senden wir unser Blatt 8 Tage hindurch zuf 
Ansicht nnentzeltlich zu, 

Verwaltung der „ Vos. Zeitung“. Wien, Í. 


16% 


Schuierstras® 


Letzte Telegramme 


Ein Auk e 
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erbrannt, der Chauffene 
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chwer verießgt 

Das Auto des Staroften in Nowe⸗ 
Fahrt zu einem Nachhar⸗ 
Motordefekts in Brand. Die beiden Paſſa⸗ 
qiere Tamen glücklich davon, dagegen erlitt der Chauffeur, dem 
die Ledermütze und ein Teil des Anzuges zerſtört wurden, 
erhebliche Brandrenuden. Das Auto wurde völlig vernichtet. 
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Bydgoszez, 22. Dez. 
miaſto (Neumark) geriet auf der 
Fädtchen infolge yi 


: ie 8 en. PEET = 
Die Dremberieiion für Minde 5- 
angelegenheiten beend⸗ 
Warszawa, 22. Dez. Die Dezeuberſeſſion ber 
ſtändigen⸗Kommiſſton für d en oer national 


Tat deute 


Minderheiten und der 
ihre Bera ungen beendet. 

Nach Keuumisnahme von Berichten ſchritt die Kommt 
zut Erledigung einer Reihe aktueller Annelomw i 


det Seſſion nahmen Dedsgterte des Außen- und JUNE» | dent zu 1 Monat Gefängnis verurtein. ) Studenten und tigen € j i 
‚Saar z : 3 3 j £ i gaben geſtern ſpät abends bekannt, daß dag Tau. m 
perims teil. Die nächſten Sitzungen finden im Januar] Funktlonäre, die an den Vorgängen teilgenommen haben, wur- tels beffen man veri an die Oberfläche des Merten in 
ftatt. den von der Undverſität verwieſen bzw. aus ihren Stellungen | bringen gedachten, durch den Anprall gewaltiger Wellen zer⸗ 
Die litaniſchen Truppen entfernt. vijfen worden und das Boot wieder auf den Grund zurückge⸗ 


verlaſſen die Grenze Feierlichkeiten im Batitan ſunken jei. -Heule früh fand man das Voot von neuem auf. 


Warszawa, 22. Dez. Die Preſſe meldet von der litauiſchen 
Grenze, daß die litauiſchen Truppen in den letzten Tagen zum 
größten Teil aus den Grenzgebieten zurückgezogen wurden. 
Als Marſchrouten wurden ihnen Kowno und andere Garni⸗ 
jenen des Landes angewieſen. Gerüchtweiſe wird dieſe Um- 
gruppierung der litauiſchen Regimenter mit neuen Umſturzge⸗ 
fahren in Verbindung gebracht, die jedoch bisher der Beſtä⸗ 
tigung entbehren. 

London, 22. Dez Wie Reuter erfährt, entbehrt das Ger 
Acht, daß der britiſche Geſandte in Riga bei der litauiſchen 
Regierung wegen der Wilnafrage Vorſtellungen erhoben habe 
der Grundlage. > 


Die Unterzeichnung des polntich- 
lettiſchen Handelstrattats 
Riga, 22. Dez. Nach Blättermeldungen erwartete man 


Mr heute nacht oder morgen früh die Unterzeichnung des einſt⸗ 
weiligen polniſch⸗lettiſchen Handelsvertrages, 


Ein Geiſtlicher bei einer Yuto- 
kataſtrophe getötet 
Berlin, 22. Dez. Der katholiſche Propft Pfarrer Waf- 
mann, der mit den hl. Sakramenten zu einem Sterbenden 
fahren wollte, erlitt einen Autounfall und kam dabei zu Tode. 
nn beiden ihn begleitenden Miniſtranten wunden ſchwer ver- 
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20 Waggons mit Naphtha durch 
Brand vernichtet 


i Bulareft, 22. Dez. Auf der Station Oviciu bei Konſtanza 
enigteiſte ein Naphtha transportierender Zug. 20 Waggons 
verbrannten, wobei einer der Eiſenbahnarbeiter getötet wurde. 


Das Urteil im Studentenprozeß 
« Bukareſt, 22. Dez. Im Prozeß der wegen der antiſemiti⸗ 


. Rom, 22. Dez. Zu heute fih hatte der Papit ein öffent⸗ 
liches Konſiſtorium einberufen, und zwar zwecks Ueberreichung 


der Kardinalshüte an die neuernannten Kardinäle: Binetti, 


Szeredz, Hlond, Lepier und Roulow. Bei der Feier waren 
die Mitglieder des hl. Kollegiums, das diplomatiſche Korps, 
Vertreter der römiſchen Ariſtokratie und eine Anzahl gelade⸗ 
ner Gäſte anweſend. 


Italieniſche Begnadigungen 


Rom, 22. Dez. Die Zahl der politiſchen Verbannten, die 
in den letzten Tagen bedingungsweiſe freigelaſſen wurden, be⸗ 
trägt 300. Unter ihnen befinden ſich zahlreiche frühere Ab⸗ 
geordnete der kommuniſtiſchen, der ſozialiſtiſchen und der ka⸗ 
tholiſchen Volkspartei. Unter den Verurteilten, denen Straf- 
minderung zugebilligt wurde, befindet fih auch Jofeph Noldin 
aus Trient. 


Neuer Höhenflugweltrekord 


Turin, 22. Dez. Der Flieger Donati erreichte beute die 
regelrecht kontrollierte Höhe von 11827 Metern und ſtellte 
dadurch einen neuen Weltrekord auf. 


Aegypliſcher Vielweibereiprozeß 


Jeruſalem, 22. Dez. Vor dem Gerichtshof in Tanta hatte 
ſich der Notabel der Gharbiaprovinz, Aſſawi Ahmed el Scherif, 
zu verantworien, weil er ſich von einigen feiner ſechzig Frauen 
ſcheiden ließ, ohne fie davon in Kennmis zu ſetzen (was in 
Aegypten techniſch, aber nicht juriſtiſch möglich ift) und trotz⸗ 
dem ruhig mit ihnen weiter lebte. Am Tage der Verhand⸗ 
lung bat der Scherif um Vertagung der Unterſuchung. Der 
Gerichtshof ließ ihn verhaften und verſchob die Verhandlung 
bis zum 7. Januar. 


Das Drama auf dem Meeresgrund 
M wincetown, 22. Dez. Die Behörden, die fih mit den 


chen Ausſchreitungen angellagier Studenten wurde ein Sit- Rettungsnachnahmen für das geſunkene Unterſeeboot beſchäf⸗ 


Durch die Torpedvöffnung wurde fünf Stunden lang Luft 
hineingepumpt. Taucher, die bis ang Boot vordrangen, ver- 
mochten jedoch keinerlei Zeichen menſchlichen Leben innerhanb 
des Bootes wahrzunehmen. 


Hinrichtungen in Hankau 


Hanlau, 22. Dez. Die Hinrichtungen chineſiſcher Roms 
muniſten dauern an. Alle von den Militärbehörden gefan⸗ 
gen gehaltenen Ruſſen find freigelaſſen worden, mit Aus⸗ 
nahme von zweien, unter denen ſich der Hondelsvertreter der 
Sowjetunion befindet. Wahrſcheinlich wird er ausgewieſen 
werden. i 


Der Todeszug der Cholera 
in Oſtindien 


Karachi, W. Dez. Der Direklor des Geſundheitsamts 
erſtattete Bericht über die Ausbreitung der Cholera. In drei 
Bezirken find bereits vom 3. Seplenber bis 3. Dezember 
30 000 Per ſonen erkrankt; in einer Woche kamen ſogar 45000 
Cholerafälle vor. 


rr II TEE SE FETTEN 
Handelsteil. 


Grudziadz, 22. Dezember 1927. 


Balnten — Warszawa. 
Dollar amilih 8,88. Nichtamtlich 8,8812. 
Tendenz: behauptet. 


Poſener Beireidebörfe vom 21. Dezember 19%. 
Amtliche Notierungen für 100 Kilogr. in Zloty. 

Weizen 46,00—47,70, Roggen 88,40 — 39,40, Noggenmehl (S- proz., 
—— 56,75, Noggenmehl (70⸗proz.) 55,25, Weizenmehl (C5-pro 
66,50 — 70,50, Braugerſtie 39,50 —41, 00, Markigerfie 33,00—35,00 Haſck 
32,50 — 34,25, Weizenkleie 27,50—28,50, Noggentleie 28,00 — 29,00, Nübien 
61, „ Eßkärtoffeln — „ Fabrilkartoffeln (16⸗broz.—— 
Felderbſen 48,00— 53,00, Viktorigerbſen 60,00 — 82.00. 


Verantwortlicher Redakteur J. Hoffmann in Gruo zds, 
Fernſprecher Nr. 50. 0 


Kino Orzeł 


EEE EIN FEN, 
Zuſammen 20 Akte. 


Anfang 6 und 8.15, Sonn: und 
Feiertags 4 Uhr. 


Solide, . R 


Anzug -Stoffe 


für Damen, Herren und Kinder, sowie 


Mantel-, Paletot- u. Umhangstofie 


Grosse Auswahl in 


Tuchresten zu Fabrikpreisen. 
Pa. Bielitzer Stoffe: ya Daep 


tuchen lür Smokinks u. Fracks, reinwollenen Damenstoffen, 


Dogmaripsen, Seiden, Fianellen, Barchents und 
— tof 2 Biber-, Eskimo-, Ulstersioffe u. Flausche. 


lette Schneiderzutaten 
eyi Anzügen nnd Mänteln. 


1 Treppe (Eingang Kilinskiego) 


Jetta Goudal und 
Viktor Varkonyi 


in dem grossen östlichen Rekordfilm 


Die Sklavin des Scheid 


| Pianistin Am 24. Dezember (Heiliger Abend) | 


„MARTA“,Lipowa3 


Inh.: Marta Lipowska. 10860 


Die Wüstenräuber 


mit Tim Me. Coy und Paulina Starke 


Ferner der Sensationsfilm: 


Sensation! Spannung! Ausstattung! 


jucht [ofort eine Stelle. 
auch erteile Klavier⸗ 
unterricht. Komme ins 
Haus. eld. unt. Nr. 3863 
an die Weichſelpoſt. 


Achlung! 
plättwäſche 


wird ſauber und dillig 
geplättet. 3857 


Redmer, 
'Cegielnia Halo Tarpno. 
Täglich ſriſche, [ehr gute 


Vollmilch 


empfiehlt G. Neubert, 
Mictiewicza 5. 13867 


Gut erhaltenes 


franz. Billard 


nebſt Zubehör billig zu 


M. Hoch, Michale 


Am 1. und 2. Weihnachtsſeiertag, 
von 4 Uhr nachmittags ab: 


x Kaffe e⸗Konzert :: 
am 2. Feiertag anſchließend 


Familien⸗Kränzchen 


sind unsere Büros 


= 
nur bis 3 Uhr | 
er 
N 
u 
K — 


geöffnet. 


Wir bitten um rechtzeitiges Abholen der Zeitungen, 


Expedition der „Weichsel-P ost“ 
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Evangeliſche Gemeinde 
Grudzigdg. 
Son perenna 0 7 Abet 
eiliger Abend), r: 
Gottesdienst. n 
1. 1 25. rt 
zember, r: Früh- 
ottesdienit; 10 Age: 
Fanden 3 Uhr: 
indergottesdienſt. 
2. Weihnachts tag, 26. Des 


Achtung! Die Preise sind bedeutend billiger wie ER ee bei wozu ganz ergebenſt einladet Der Wirt. ponies 10 Uhr: Gottes- 
E aen Taden, and, Yerkeashkuren, da Ver — 100 Eine et" e 


i |sfendes Meinnnntsgeiten! 


u 
1 Paar Shlittihube Erſtklaſſige Damenhüte 
1 Puppenlochherd but von 2.00, 4.00, 6.00, 8.00, 10.00 , 
u verkaufen * Neueſte Kleider 


Am Sonnabend, den 24. Dezember 1927 1 Treppe. Kleid von 6.00, 8.00, 10.00, 14.00, 1 6.00, 20.00 z 


A. Pelztragen, Pelztappen, Sweater À 
sind ſehr billig. Dr.phil. Alfred Pollak 
= 3 
aaee Kanen ge Ae i Knaben Salon mód Z. Lubomska 


Grudziadz 
— — Se alt, als eigen abzugeben. Grudziadz, Rynek 21. 13864 Ogrodowa Gartenſtr.) 11 
= bis 11 Uhr afia „ 
. e „Weichſel⸗Poſt“. p — 
geöffnet * — Sehr billig! Sehr billig! Matratzenfabrik 
11 i ein DamewBrillantring mit 3 Brillanten, langes J. Stebart | 
OOU, ZIMMER | asia aame, dorret PEAD ae FRE" 
5 i E rillanten. maragd, neueſtes E Ja Si 
Bank Ladowy, Grudziądz 8 Foſſon, Wiener Modell, Prachtſtüc, 270 4 empfiehlt Klubs u. Galen W «amzmuni> 
a A Ogrodowa 35, 3 Tr. 13866 Chailelonguen 
Bank Związku Spółek Zarobkowych Bon ein "einen e te, ner um malio, und Metraßen in ioie! 


in Wort u. Schritt 
erlernen Sie raſch 
unter Garantie beim 


Prof. a. D. [3709 
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3 j 
Eine geld. Damenuhr mit Goldrand, ziemlich maſſiv Garnituren :e: Golas, į 


" a 2 er x 8 y lligſt | 2 a 
Danziger Prival-Actien-Bank Aeltere Wirtin 12 b Kafleelöflel im Karton, neu und maſſiv, eee W ee 
Denische Volksbank an e bna a e eee | Jagdflinte — 
Komunalny Bank Powiatowy S. anata w bans m| e A RAO o O e eee Zal, 16 Zolging, 


B. Papier 


„ at. Nr. 3858 
eee “radsigde, Mickiewicza Nr. 21, 1 Treppe. 


bande Gute Zeugniſſe vor⸗ 
n. 
an die Meihielggii, 


6 mm, Pferbegeſchirr 1 
billig zu vertemen Roseius tj C7 } 
Nr. 9, 1 Tr. rechts, (58 | 
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